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Nr. 38. Mittag: Ausgabe. 


Teelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 22. Jan. Die preußiſche Abſtimmung in 


der Delegirten⸗Angelegenheit verwirft die bezüglichen Anträge der würz⸗ 


burger Conferenzſtaaten wegen bundeswidriger formeller Behand⸗ 
lung und wegen materieller Untauglichkeit und Halbheit der Vorſchläge. 
Neben einem nach Maßgabe der Machtverhältniſſe reorganiſirten Bun⸗ 
des⸗Centralorgan könne nur eine Vertretung der Nation genügen, 
welche aus unmittelbaren Wahlen nach Verhältniß der Bevölkerung 
jedes einzelnen Staates hervorgegangen ſei. Für eine ſolche Volksber⸗ 
tretung wären erweiterte Befugniſſe erforderlich. Die Schwierigkeiten, 
welche ſich einer ſolchen Umgeſtaltung des Bundesverhältniſſes für deſ⸗ 
en Geſammtgebiet entgegenſtellen, würden ſich ſchwerlich überwin⸗ 
den laſſen. Insbeſondere deshalb nicht, weil erhebliche Theile des 
Bundesgebiets zu ſtaatlicher Einheit mit nichtdeutſchen Ländern vereinigt 
bien. Obne eine ſolche Löſung helfe es nicht, daß man das Reſorm⸗ 
5 edürfniß für die Geſammtheit ſcheinbar zu befriedigen bemüht fei, 
fondern nur, daß man es im engeren Kreiſe wirklich zu befrie⸗ 
en ſuche. In dieſem Sinne verfahre Preußen und hoffe, auf dem 
ige freier Vereinbarung weiter gehen zu können. 
1 1 der Abſtimmung ſtimmen mit Preußen gegen die Majorität 
* 2 usſchußanträge 9 Stimmen, unter denen ſich Kurheſſen befindet. 
Er 7 Stimmen. — Braunſchweig enthält ſich der Abſtimmung. 
a unter Zuſtimmung von Sachſen, Hannover, Würtemberg, 
roßherzogthum Heſſen und Naſſau erklärt ſich jederzeit bereit zur 
a en anderer Vorſchläge, ſtellt aber keine ſolche auf, ſondern be: 
fh ſich Wiederaufnahme des bisherigen Antrages vor. (Weitere Aus⸗ 

rung der Depeſche in der heutigen Morgennummer.) 5 
PER, Sſſel, 22. Jan. Nach der „Kaſſeler Zeitung“ iſt der General 
Comm pecht, der bekannte Gegner Haynau's, zum interimiſtiſchen 
bc andanten von Marburg ernannt. Der Poften wurde bisher von 

Hauptmann verſehen; der Platz hat eine Garniſon von 70 Mann. 
nach unde, 21. Jan. Die „Patrie“ meldet, daß Baron Gros geſtern 

2 ondon abgereiſt fei. 

15 10 Alexandrien wird vom 20ſten d. mitgetheilt, daß der allmo- 
Ei, Nattfindende Wechſel der Arbeiter an dem Suezkanal unter dem 

unten Beiſtand der Behörden ſtattgefunden habe. 8 
— SR, 22. Jan. Nach einem Telegramm aus Cairo vom geſtri⸗ 
MR age wird heute ein Geſandter Ismael Paſcha's nach Konſtanti⸗ 

bel abgehen, um das Ableben des Vice⸗Königs anzuzeigen. 
gr Aus Madrid wird gemeldet, daß Serrano das Einvernehmen mit 
ankreich wiederherzuſtellen beftrebt iſt. 3 

Ein Telegramm aus Liſſabon vom geſtrigen Tage verliert, daß 

Saldanha den Vorſitz des Conſeils übernehmen werde. 

chau, 22. Jan. Ein kaiſerlicher Ukas beſtimmt die Re⸗ 
kruten aus den Gouvernements Warſchau, Radom, Plock und Augu⸗ 
ſtowo für die in Groß⸗Rußland ſtehenden Truppen, 
vernement Lublin für das Reſerve⸗Corps in Klein⸗Rußland (vergleiche 
die Depeſche im heutigen Morgenblatt). 

Brüſſel, 22. Jan. Nach vollkommen zuverläſſigen Mittheilun⸗ 
gen hat der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg und Gotha die Can⸗ 
u für den griechiſchen Thron angenommen unter Bedingungen, 
— A auf die herzoglichen Domänen beziehen, theils politi- 

Petersburg, 22. Jan. Das heutige „Journal de Peters⸗ 
bourg“ enthält eine Beantwortung des Artikels der „Morning Poſt“ 
— 15. d. M. betreffs der Waffenangelegenheit in den Donaufürften: 
Ne den es für nicht inſpirirt hält. Rußland habe offen gehan⸗ 
5 habe nichts zu verheimlichen. Es ſeien verbeſſerte Flinten ver: 
auf worden; fie ſeien theils nach Hamburg und Lübeck, theils nach 
den ſüdlichen Arſenalen gegangen. 30—35,000 habe ein amerikani- 
ſcher Privatmann in Cherſon angekauft und verſchifft. Die Waffen 
jeien zur Zeit nicht als Contrebande in die Donaufürſtenthümer ein: 
geführt, ſondern per Are durchtransportirt worden; es ſei nichts Heim⸗ 
liches dabei geweſen. Das ſerbiſche Gouvernement habe übrigens das 
Recht, Waffen zu erwerben, weil der Vertrag von 1856 ihm das 
Recht giebt, eine nationale militäriſche Streitmacht zu unterhalten. 
Die Donaufürſtenthümer und Serbien ſeien Vaſallen der Pforte, ſie 
ſeien ihr aber nicht unterthänig. Die Politik der „Morning Poſt“ fei 
dazu angethan, Empfindlichkeiten zu erregen, die Pforte zu heftigen 
Maßregeln zu treiben, ſowie Revolution und Krieg zu erzeugen, anftatt 
die Pforte zum Wohlwollen und zur Billigkeit gegen ihre Vaſallen⸗ 
Provinzen zu veranlaſſen. 0 

Von der polniſchen Grenze, 22. Jan. Wie nach war⸗ 
ſchauer Nachrichten verlautet, follen auf mehreren Stellen des König: 
reiches in den Waldungen bedeutende Zuſammenrottungen ſtattfinden, 
welche die Hervorrufung eines Aufſtandes zum Zwecke haben. Näheres 
dae Bei nicht D geworden. ture Nl 

on, 22. Januar. Der ; 3 Handelsbureaus, Milner⸗ 
Gibſon, Lat in A buon eine E 5 er ſich ſehr eingehend 


über die Lage 57 n; ; 
die Südſta ge der nordamerikaniſchen Frage 7 und inſofern gegen 


aten polemiſirte, als er betonte, daß kein auf der Sclaverei be⸗ 

dag vieler dich olüdlich und haltbar jein konne; die Unionsſtaaten hätten 
die paul Giederlagen noch immer mehr Land inne als ein Jahr vorher: 
erbeifüh "glands werde ſtreng neutral bleiben und nur dann debufs 
leaf 2 — von Friedens-Unterhandlungen interveniren, wenn von den 

Paris en Parteien ſelber eine Aufforderung dazu ergehe. er 

Abſicht, enn uam. Nach einer Mittheilung der „Patrie“ liegt es in der 
5 tete Sn icht auf eine vollſtändige Unterdrückung, ſo doch auf eine 
bing wirken. Die der General-Diskuffion in Beziehung auf die Adreſſe 
Nun de Die . des gesetzgebenden Körpers wird jedenfalls nur 
kurz ſein. Bay“ Dab werden wahrſcheinlich Anfangs Mai ſtattfinden. 
— Das „Pay uptet, der Herzog von Koburg habe poſitiv den griechi⸗ 


ſchen Thron 2 N 

„ Paris, 22. Jan. Der Monteur“ enthalt beute ei wodur 
ein außerordentlicher Credit von 5 Mill. Francs ehe Borna nabe 
öffentlicher Arbeiten und behufs „Vertheilung zu Wohlthatigkeitszwecken be⸗ 
willigt wird. — Der enten dementirt außerdem die Nachricht von einer 
Abberufung des ſranzöſiſchen Conſuls aus New⸗Orleans. Derſelbe habe nut 
einen Urlaub genommen. 

Trieſt, 22. Jan. Die Bolt aus Konstantinopel vom 17. d. 
Nachricht, daß Omer Paſcha's Geſuch, ibn des Oberbeſebls der 


7 die 
rmee von 
umelien zu entheben, nicht augenommen iſt, daß Derwiſch Paſcha den Befehl 
erhalten Br in en (in Albanien) Winterquartiere zu neh, 
sel 2 Bau der Blockhäuſer in Montenegro bis zum Frühjahr ver⸗ 

oben iſt. { u 

Aus Athen vom 17, wird gemeldet, daß die Nachrichten über Räubereien 
und ſonſtige Unordnungen in den Provinzen beruhigender lauten; man 
ſpreche davon, mit Kriegsgerichten und Standrecht gegen Räubereien zu ver⸗ 
fahren, Elliot hat Anſtalten getroffen, jeinen Aufenthalt zu verlängern, 
Die Wahlprüfungen in der Nationalverfammlung ſind beendigt. 5 

Kairo, 21. Januar, Geſtern empfing der Vicekönig die Conſuln in 
corpore, Ibre lüdwunſchadreſſe erwähnte feiner Regentſchaft in ſchmei⸗ 
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5 Viertelſähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
2 Thlr. 110, © Infertionsgebübe für den Raum einer 


die aus dem Gou⸗ G 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeltung, welche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 23. Jannar 1863. 


Vicekönig ſich gegenwärtig der lebhaften Sympathie der Bevölkerung und 
floße der ganzen Colonie von Ausländern tiefe Achtung ein. Solche Ante⸗ 
cedentien ſeien die beiten Bürgſchaften für die Zukunft Egyptens, welche 
nicht nur die Einwohner des Landes, ſondern auch andere Völker angehe. 
Der Vicekönig dankte und fügte * Ich kenne aus dem Grunde die 
Aufgabe, die ich unter den Auſpicien meines erhabenen Souverains würdig 
zu löſen hoffe. Ich bin feſt entſchloſſen, dem Lande meine ganze Thatkraft 
zu widmen. Die Grundlage aller guten Verwaltung iſt Ordnung in den 
Finanzen. Ich werde ſelbſt das Beiſpiel geben, da ich entſchloſſen bin, das 
alte Syſtem zu verlaſſen und eine Civilliſte feſtzuſtellen, die ich niemals 
überſchreiten werde. Dieſe Maßregel wird es mir möglich machen, den Acker⸗ 
au beſſer zu entwickeln und das verderbliche Syſtem der Frohnden abzu⸗ 
ſchaffen, welches das Hinderniß der Entwickelung iſt. Ein freier Handel 
wird bei dieſen Maßregeln ſeine Rechnung finden. Was die ſittlichen Zu⸗ 
ſtände betrifft, ſo werde ich mich des Unterrichtes annebmen, welcher die 
Grundlage alles Fortſchritts ft, “und auf eine gute Rechtspflege halten, die 
eine Feſtigkeit in unſere Beziehungen zu Europa bringen wird. Ich hoffe, 
daß die Conſuln mir ſtets ihre Unterſtützung gewähren werden. 
Beauval, der stellvertretende franzöſiſche Conſul, ergriff darauf das Wort, 
um zu bemerken, daß die franzöſiſche Regierung ſtets empfohlen habe, das 
Syſtem der Frohnden nicht auf die Arbeiten an dem Canal von Suez an⸗ 


zuwenden. Der Vicekönig erwiderte, er habe nie daran gedacht, daß Frank⸗ 


reich ein ſolches Syſtem begünſtige und habe nicht von dem Suezcanal ſpre⸗ 
chen wollen. Die Rede des Vicekönigs hat große Senſation erregt. 


ee 


Preuß e n. 
Landtags = Verhandlungen. 

4. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. (32. Jau.) 
Tagesordnung: Wahlprüfungen, Reichenheim'ſche Interpellation, Entge⸗ 
gennahme von etwaigen weiteren Vorlagen der königl! Staatsregierung. 

Präsident Grabow exöffnet die Sitzung um 1% Uhr. Am Minifter: 
tiſch: Graf zur Lippe, Graf Eulenburg, v. Mühler. 0 

Hr. v. Unruh iſt in's Haus eingetreten und hat auf der Linken bei der 
volkswirthſchaftlichen Fraction Platz genommen. 1130 
Eine Anzahl Urlaubsgeſuche werden bewilligt und eine Reihe weiterer 
geſchäftlicher Mittheilungen gemacht. Dr. Koſch (auch Mitglied der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion) iſt aus der Budget⸗Commiſſion ausgetreten. Eine 
Neuwahl wird angeordnet. (Die nach der Sitzung ſtattgehabte Wahl der 
Abtheilung iſt auf Herrn v. Unruh gefallen. 0 

Die 112 Dr. Virchow und v. Carlowitz haben einen von zuſam⸗ 
men 193 itgliedern unterſtützten Antrag auf Erlaß einer Adreſſe und gleich⸗ 
zeitig einen Entwurf dazu eingebracht. Ein zweiter Entwurf iſt von Herrn 
v. Vincke (Stargardt) eingereicht. ‚ e 

Präſident Grabow ſchlägt vor, beide Entwürfe an eine nach Maßgabe 
der Geſchäftsordnung zu wählende Adreßcommiſſion gelangen zu laſſen. 
(Dieſelbe hat aus 21 Mitgliedern und dem erſten Präſidenten des Hauſes 
zu beſtehen.) — Graf Schwerin (zur Geſchäftsordnung): Er dürfe dabei 
doch von der Porausſetzung ausgehen, daß dieſe Commiſſion ſich zunächſt 
algen e Frage zu beſchäſtigen habe, ob überhaupt eine Adreſſe zu 

Präſident: Er halte dies nicht für nöthig, da der eine der vorliegenden 
Entwürfe bereits von 189 Mitgliedern unterſkützt ſei. Uebrigens fi die 
Entſcheidung darüber wohl der zu wählenden enen zu überlaſſen. — 
zraf Schwerin: Er wünjhe nur, daß eine Discuſſion über dieſe Frage 
nicht ausgeſchloſſen werde, wenn er auch nicht zweifle, daß dieſelbe anders 
werde entſchieden werden, als er ſelbſt fie entſchieden zu ſehen wünſche. — 
Abg. Schulze (Berlin) beantragt, vorher beide ue zu verleſen; 
das werde maßgebend für die Beantwortung dieſer Vorfrage ſein. — Der 
Präſident it der Anſicht, daß die Verleſung des Vincke'ſchen Entwurſg 
genhaen werde, da der Birchow:Garlowib’ic,.c, ſich bereits gedruckt in den 

änden der Mitglieder befinde. — Abg. Reichenheim: Die Vorleſung er⸗ 
folge nicht blos für die Mitglieder des Hauſes, ſondern ſei auch nach außen 
von Bedeutung (Ohol). Er beantrage, beide Entwürfe zu verleſen. — 
Frhr. v. Vincke (Stargardt): Er wolle ſich nur erlauben, dieſen Antrag 
des Abg. für Waldenburg zu unterſtützen (Heiterkeit), Es erfolgt hierauf die 
Verleſung beider Entwürfe. Der Entwurf des Herrn v. Vincke und ſeiner 
Fraction lautet: 2 

„Allerdurchlauchtigſter ꝛc. un i 

Ew. ꝛc. erneuern wir in Ehrfurcht den Ausdruck alter Hingebung und 
Treue für Ew. ꝛc. und das königliche Haus. 1 4 

Als unſere wichtigſte Aufgabe erachten auch wir die Verſtändigung über 
die — wie wir lebhaft beklagen — im vorigen Jahre ungelöſt gebliebenen 
Fragen. Dies Ziel iſt aber nach unſerer innigen Ueberzeugung nur dann 
zu erreichen, wenn vor allen Dingen von der Regierung Ew, ꝛc. der un⸗ 
zweideutige Inhalt des Art. 99 der beſchworenen Verfaſſung, 

nach welchem Staatsausgaben nur auf Grund eines von der Landes⸗ 

vertretung genehmigen Stäatshaushalts⸗Etats geleiſtet werden dürfen, 
anerkannt und die Feltiiellung des Staatshaushaltes für das Jahr 1862 in 
verfaſſungsmäßiger Weiſe ohne Verzug bewirkt wird. . 

Dem uns angekündigten Gefegeniwurfe zur Abänderung und Ergänzung 
des Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. September 
1814 ſehen wir ih der Hoffnung entgegen, daß es gelungen fein wird, die 
Erhöhung der Streitbarkeit der Armee und die mögſichſte Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht mit den nothwendigen Rückſichten auf die Ordnung 
des Staatshaushalts und die Schonung der productiven Kräfte des Landes 
in Einklang 1 ſetzen. 5 i 0 

Bereitwillig werden wir die Mittel bewilligen, um den hilfsbedürftigen 
Kämpfern aus der glorreichen Zeit der Freiheitskriege den Abend ihres Le⸗ 
bens zu erleichtern. 5 a 

Der dringenden Aufgabe, die Marine ſo weit zu fördern, als es irgend 
die Kräfte des Landes geſtatten, werden wir unvergeſſen ſein. 

Wir ſprechen unſere Befriedigung darüber aus, daß die Regierung Ew. ꝛc 
den durch die einmüthige e der Landesvertretung begrüßten 
Handelsvertrag mit Fränkreich gegen die Sonderbeſtrebungen anderer deut⸗ 
ſchen Regierungen aufrecht zu erhalten entſchloſſen iſt. 

Der baldigſten Vorlage einer Kreis⸗ und Gemeindeordnung im Geiſte 
der Beſeitigung verfaſſungswidriger Vorrechte einzelner Stände, deren 
energiſcher Durchführung gegen den Widerſpruch derſelben ſehen wir mit 
Sehnſucht entgegen. 

Die Bemühungen Ew. ꝛc. Regierung zur endlichen Herſtellung eines ver: 
faſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen haben wir mit Antheil bes 
gleitet, und vertrauen, daß deren beharrliche Fortſetzung, unterſtützt durch die 
bewährte Beſonnenheit und Mäßigung der Vertretung des heſſiſchen Voltes, 
bald zum Ziele her werde. 

Allergnädigſter König und Herr! 

„Seit Sapehunbesten beruht Preußens Wachsthum und Größe auf der 
Hingebung ſeiner Fürſten für ihren erhabenen Beruf, auf der Treue und 
Hingebung der Nation für Thron und Vaterland. Seit die Verfaſſung ein 
neues Band um Fürſt und Volt geſchlungen, iſt ihre unverbrüchliche Heilig- 
haltung die unerläßliche Bedingung jeglichen Gedeihens im Innern, aller 
Erfolge in Deutſchland und Europa, Wir bitten Gott, der die Herzen der 
Könige, wie die Geſchicke der Volker in Seiner allmächtigen Hand hält, daß 
er dieſe Grundlage unjeres öffentlichen Rechtes uns für alle Zukunft unge: 
ſchmälert bewahre, und in der ungetrübten Einigkeit zwiſchen König und 
Volk die ſichere Gewähr uns erhalten wolle, in welcher das Vaterland jedem 
Wechſel der Zeiten getroſt in's Auge ſchauen darf. 

Wir erſterben ꝛc.“ } 

we Virchow⸗Carlowitz'ſche Entwurf iſt in unſerer heutigen Morgen: Rt, 
bereits mitgetheilt.) a 5 

Als Antragſteller find unterzeichnet: Dr. Virchow, v. Carlowitz. Unter: 
ſtützt haben den Entwurf die Abgg. Aldenhoven, Andre, v. Arnim Templin), 
Aßmann, beide, Baſſenge, Baur, Barre, Bauck, Dr, Becker (Bochum), 
Becker (Simmern), Behm, Behrend (Danzig), Dr. Beitzte, Bellier de Lau⸗ 
nay, v. Benda, Dr. Bender (Gumbinnen), Berger, Dr. Bernhardi, Bertram, 
v. Beugbem, Bleibtreu, Böcking, Dr. Booſt, Borſche, Buchholz, v. Bunſen, 
Dr, v. Carnall, Caſpers (Koblenz), Chomie, Coupienne, Dahlmann, Dra⸗ 
bich, Dunder, Dr. Eberty, Frhr. v. Eſebeck, Dr, Faucher, Dr. Fellenberg, 


ſchelbaften Ausdrücken. Troß der chmee green feiner Stellung erfreue der | Förſter, v. Fordenbed,. Forſtmann, Frech, Frebſee (Fürſtenthum), 


rentzel, Dr. Freſe, Fryſtatzki, Geisdorf, Gerlich, Gerſtein, Gerth, Gortzitza, 

ringmuth, Groote, Grundmann, Graf v. Hacke (Barnim), Häbler, Häger, 
Hahn, Harkort, Heidenreich, v, Hennig (Straßburg), v. Herford, Herrmann, 
Hirſchberger, Hölzte, Hoffmann (Oblau), Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Ham⸗ 
mel, Immermann, beide John, Jungken, Dr. Kalau von dem Hofe, 
Kerſt, v. Kirchmann, Kleemann, Kleinwächter, Klotz, Dr. Koch, 
Koehler, Or. Koſch, Kratz, Krauſe (Zällichau), Kreutz, Krieger (Boldap), 
Krieger (Luckenwalde), Kropf, Kublwein, : Kyll, Pr. Langerbans, Lorenz, 
Larz, Laßwitz, von der Leeden, v. Leipziger, Dr. Leite, Lietz, Löwe, Lucas, 
Ludwig, Dr. Lüning, Matthes, May, zur Megede, Meibauer, Mellien, Metz⸗ 
macher, Michaelis, Mühlenbeck, Müller (Anclam), Nehſe, Olberg, Overweg, 
Pannier, Papendick, Parriſius (Gardelegen), Parxiſius Brandenburg), Dr. 
Baur, Pelzer, Pflücker, Pieſchel, Bot, Queel, Raffauf, Rahn, Raſſow, Rei⸗ 
chenheim, Reverchon, Rey, Richter, Rievold, Riemann, Römer, v. Rönne 
(Solingen), Roepell (Danzig), Dr. Roepell (Dels), Roggen, Rolshoven, 
Rudolph, Runge, Dr. Rupp, Salfeldt, Sartorius, v. Saucken (Gerdauen), 
v. Saucken⸗Tarputſchen, Schick, Schleß, Schlick, Schmidt (Randow), Schmie⸗ 
dicke, Schneider (Wanzleben), Schneider (Sagan), Schoemann, Schollmeyer, 
Schultze (Seehauſen), Schulz (Herford), Schulze (Berlin), Schumann, 
Schwarz, Schneedorf, Sello, Senff, Servatius, Ur. Siemens (Lennep), 
Siemens (Schweinitz), Sönke, Sembart, Staegemann, Stavenhagen, Stein⸗ 
hardt, Stephann, Stubenxauch, v. Sybel, Du. Techow, Thomſen, v. Unruh, 


Baron v. Vaerſt, Veltbuſen, v. Voß, Wachler, Wachsmuth, Dr. Waldeck, 


Waldthauſen, Weeſe, Weſtermann, Wilke, Winkelmann W 
Winkelmann (Frankenſtein), Weygold. — Nachträglich haben ihren Beitritt 
erklärt die Abgeordneten Bank, Dieſterweg, Dopfer, Hagen, Herold, Müller 
(Arnswalde), Pietzker, Pflücker, Rieffenſtahl, Schiebler. — Daß die Unter⸗ 
ſchriften der Abgeordneten v. Bockum⸗Dolffs, Haacke, Seubert und Ziegert 


fehlen, erklärt man aus Rückſichten auf ihre perſönliche Stellung zu der ö 


rage der Beamtendisciplinirung. f 2 
5 Abg. Reichenſperger (Geldern): Er ſetze voraus, daß der Praͤſident 
etwa ſpäter noch eingehende Adreß⸗Entwürfe ebenfalls der Adreß⸗Commiſ⸗ 
ſion zuweiſen werde. Der Präſident erwidert, daß er dazu autoriſirt zu 
ſein glaube. 13 15 

Abg. Rob den überreicht folgenden Antrag: Das Haus wolle beſchließen, 
folgenden Geſetzentwurf anzunehmen: „Die Beſtimmung des § 2 litt. a des 
Geſetzes vom 28. Juni 1834 über den Waffengebrauch der Erenzauſſichts⸗ 
Beamten wird hiermit aufgehoben.“ Der Antrag gebt an die vereinigte 
Juſtiz⸗ und Finanz⸗Commiſſion. " 2d. 

Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen erfolgt, da der Miniſter des 
Innern erklärt, die Interpellation des Abg. Reichenheim ſofort beant⸗ 
worten zu wollen, die Verleſung dieſer Interpellation. 3 
folgendes. Von einer Conferenz von Fabrikanten des Kreiſes Reichenba 
war im vorigen S der Vorſchlag gemacht worden, „man möge durch 
den Bau eines Arbeitshauſes — eines längſt füblbar gewordenen Bedürf⸗ 
niſſes des reichenbacher Kreiſes — Gelegenheit zu lohnender Beſchäftigung 
geben.“ Darauf it in einer landräthlichen Verfügung vom 10. Novbr. v. % 
Folgendes erwidert: „Ich fürchte, daß mit einem folden«Borichlageidie 
Herren Fabrikanten ſich nicht mit Unrecht den Haß der Weber⸗Bevölkerung 


zuziehen werden. Es handelt ſich lediglich darum, eine ohne Verſchuldung 


in Noth gerathene zahlreiche Bevölkerung, die kaum je in der Lage geweſen 
it, ſich einen Nothpfennig zu erübrigen, und mit deren Thätigkeit Andere 
reich geworden ind, vor Hunger zu ſchützen. Dazu ein Arbeitshaus?“ 
Sowohl dieſe Erwiderung, als auch die eine Stelle einer Verfügung 
deſſelben Landraths vom 8. Sept. v. J. — worin es heißt: die Verhälkniſſe 
der Fabrikanten beſſerten ſich ſeit Jahren, während die Lage ihrer Arbeiter 
in derſelben traurigen Beſchaffenheit bliebe — ſind in der „Provinzial⸗Ztg. 
für Schleſien“ vom 19. Dez. abgedruckt und ſo in die größere Oeffentlichkeit 
gelangt. — Der Interpellant ſagt nun weiter: „Wenn es ſchon an ſich 
nicht für gerechtfertigt erachtet werden kann, daß königl. Behörden Vorſchläge, 
die ihnen in wohlmeinender Abſicht unterbreitet ſind, zum Gegenſtande un⸗ 
gehöriger, auf irrigen Vorausetzungen beruhender 20 machen, ſo iſt es 
um ſo bedauerlicher, wenn Aeußerungen, wie die vorſtehenden, welche nur 
u geeignet ſind, das Verhältniß des Fabrikanten zu dem Arbeiter in einem 
falschen Lichte erſcheinen zu laſſen, zur Zeit eines von keiner Seite verſchul⸗ 
deten Nothſtandes gethan werden. Dergleichen amtliche Kundgebungen können 
die Aufregung einer leidenden Bevölkerung nur noch vermebren und ſind im 
Stande, Feindſeligkeiten zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern hervor⸗ 
zurufen, welche die beklagenswertheſten Folgen herbeiführen und die ohnehin 
traurige Lage der Arbeiter⸗Bevölkerung nur noch verſchlimmern würden. Ich 
richte deshalb an die königl. Staats⸗Regierung die Anfrage: Ob dieſelbe von 
den genannten Verfügungen des königl. Landraths⸗Amtes zu Reichenbach 
Kenntniß erlangt, und ob und welche Maßnahmen ſie in dieſer Angelegen⸗ 
heit getroffen hat?“ nl‘ ] 
Der Präſident ertheilt dem Abg. Reichenheim das Wort zu Begrün⸗ 
dung der Interpellation: Er wolle bei dem Exlaſſe des Landraths Olearius 
um den es ſich hier handle, nicht annehmen, daß böſer Wille, ſondern daß 
Unwiſſenheit obgewaltet habe, obwohl derſelbe bereits ſeit langer als 10 Jahren 
in feinem: Amte ſei, alſo die Verhältniſſe kenne. Die Notb, von der bier 
die Rede, ſei im Allgemeinen ſo groß, wie ſeit F Anggie nicht, in 
England ſeien, wie man wiſſe, allein über 2 Mill. Lſtr. zu ihrer Unter- 
ſtützung zuſammengebracht. Die r in Preußen aber hätten mehr 
als anderswo in dieſer Zeit der Noth für ihre Arbeiter gethan. Da trete 
denn eine Bemerkung, wie die des Landraths um ſo ſchroffer auf, als ſie 
zugleich einem anderwärts ſehr ausgeprägten Parteiſtandpunkte entspreche. 
Die Feudalen ſeien Feinde der Induſtrie, die mit jedem Schritte vorwärts 
ihnen das Terrain beſchränke, die Arbeiter ſeien die Pionniete des Liberalis⸗ 


mus. Redner recapitulirt nun kurz die Darſtellung des Sachverhalts, wie 


derſelbe bereits in der Interpellation enthalten. Die Antwort des Land⸗ 
raths gebe die Fabrikanten dem Haſſe und der Verachtung der Weber preis, 
reize ſie dazu an, ftatt ſie zu beruhigen. Er werde in Gemeinſchaft mit 
Anderen einen Aufruf zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Arbeiter der 
dortigen Gegenden erlaſſen und gewärtigen, ob auch in dieſem Falle das 
Polizei⸗Präſidium, wie bei dem Nationalfonds, wegen unbefugter Samm⸗ 
lungen einſchreiten werde. Eines aber möchte er noch der Regierung zu⸗ 
rufen, daß, wenn derartige Leidenſchaften einmal erregt worden, ſie dieſelben 
nicht mehr in der Gewalt haben dürfte. Er bezweifle auch, ob dann 
abrikanten es in der Hand haben werden, ihre Arbeiter zu zähmen. Der 
pieß könnte ſich herumdrehen. Es wäre tief zu beklagen, wenn das lk 
Verhältniß zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern geſtört werden ſollke. 
„Wir werden jedenfalls unſere Schuldigkeit thun, aber eine Garantie 
wir nicht übernehmen.“ N 
Miniſter des Innern, Graf Eulenburg: Amtlich bekannt ſind mir die 
in Rede ſtehenden beiden Aeußerungen nicht geworden; ich B aus 
einem Berichte der betreffenden Regierung, daß der Land ath BE eine 
derartige Verfügung erlaſſen bat. Da die Sache einmal in N 1 5 — 
keit ge EN 15 babe ich keinen Grund, anzunehmen, daß die Aeußerung 
nicht geſchehen ſei. i ' N 
— — Menſch“, der die Verhältniſſe ſeines N — 12 Jahren 
kennt. Darin, daß er über die Verpflichtungen Der Sabrifanten beſondere 
Anſichten bat, kann ich ihn nicht corrigiren. Abbt be indeß zu, daß die ges 
brauchte Ausdrudsweife unvorſichtig, ſogar ungebbrig i. Dabei iſt jedoch 
nicht unberückſichtigt zu laſſer, daß diesel ele einer Verfügung gebraucht 
war, die an die Polizeibehörde zu Fange au gerichtet war. Es iſt ber 
klagenswerth, daß dieſelbe in die, Oeffentlichkeit gelangt ift, für vie ſte nicht 
beitimmt war. Nach jo langer Zeit habe ich indeß keine Veranlaſſung, nach⸗ 
zuforſchen, auf welchem ungebörigen Wege dies geſchehen iſt. Auch ich neige 
mich der Anſicht zu, daß es zufächſt Pflicht der Fabritanten ift, To lange 
ibre Mittel reichen, für Seen 75 ſorgen. 
be mir noch einige Bemerkungen hinzuzufügen. 
daß 10 . 15 abritherren für die zunächſt FAR halte, ſchon um bei 
dem Arbeiterſtande nicht den Glauben hervorzurufen, daß eine ſolche Noth 
vorhanden ſei, daß er ſich jeder Thätigkeit entziehe und auf Almoſen warte. 
Zu meiner großen Beruhigung kann ich erklären, daß die Befürchtungen, 
welche man im November v. J. begte und die darauf binausliefen, daß im 
Monat Januar ein völliger Stillſtand der Arbeit eintreten werde, ſich nicht 
bewahrheitet haben, und ich füge binzu, daß die Fabrikanten dazu weſentlich 
beigetragen haben. Es iſt auch von den Fabritanten ſelbſt ausdrücklich ans 


| E 


können 


Der Ländrath Olearius iſt ein „äſehr beſonnener und 


Ich wiederhole, 5 


* 

erkannt, daß ſie die zuerſt Verpflichteten ſeien und dieſer Verpflichtung iſt ſo 
entſprochen worden, daß mit Anerkennung ſeitens der Regierung darauf ge⸗ 
ſehen werden kann. Wenn dieſe Anerkennung a wird, ſo iſt es 
auf der andern Seite billig, wenn ein Beamter nicht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, der nach ſeiner beſſeren Ueberzeugung vorgegangen iſt, daß man 
darin nicht ein ſchroffes Auftreten oder eine Beleidigung ſieht. Ich glaube, 
daß die Verſammlung mit dieſer Erklärung zufrieden ſein wird. Abg. 
Duncker beantragt eine weitere Beſprechung an dieſe Interpellation zu 
knüpfen. Das Haus genehmigte dieſen Antrag. 

Abg. Parriſius (Brandenburg): Bei der Aufmerkſamkeit, welche das 
Haus der Auslaſſung der Miniſter zolle, wolle er nur conſtatiren, daß das 
Haus bisher noch niemals als Verſammlung angeredet worden ſei; er ver⸗ 
muthe, daß dies blos ein Lapsus calami geweſen ſei, er wolle es aber con⸗ 
ſtatiren, da man früher immer zu fagen pflegte das Haus, häufig auch das 
bohe Haus (Beifall). — Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Er werde 

das Haus künftig das Haus nennen. — Präſident: Er glaube, daß die 


Herren Minifter dies Haus fo bezeichnen werden, wie es ſich ſelbſt bezeichne, 
und daß hier nur, ſo zu ſagen, ein Error vorliege. — Abg. v. Vincke (Star⸗ 
gardt): Er wolle mit Bezug auf die Bemerkung des Präſidenten nur con 
ſtatiren, daß viele Mitglieder des Hauſes daſſelbe ſelbſt ſehr oft die Ver⸗ 


ſammlung und die ohe Verſammlung genannt hätten. 
Es wird nunmehr in die Beſprechung der Interpellation eingetreten. 
1227 Schulze⸗Delitzſch: Ich 
mal ſehr eigenthümliche e e e Anſchauungen in die 
Hr 0 d in Bezug auf die ſociale 


taats und der bürgerlichen Geſellſchaft entgegengetreten werden muß. 


tenden Bildung will es damit nicht mehr gehen. Was geſchieht nun? 


nen. Das rothe Geſpenſt wird jetzt Bundesgenoſſe. (Bravo!) 


Wenn nun auch über die Verpflichtung der Fabrikanten zum Geben der 
Arbeit verſchiedene Anſichten herrſchen, wenn ein Beamter ſeine Anſichten 
in derartiger Weiſe ausſpricht, jo gehören fie vor das Forum dieſes Hauſes. 
Rechtlich iſt der Fabrikant nicht verpflichtet, mehr Arbeiter zu beſchäftigen, 
als er will; feine Verpflichtung iſt eine moraliſche. Das ift von allen Sei: 
Aber in ſolchen Kriſen wird den Arbeitgeber am beſten das 
Es iſt für den Arbeitgeber keine Kleinigkeit, ſolche 
Die große Induſtrie bedarf nicht nur Kapital, ſie be⸗ 
Die Anſicht des reichenbacher Landraths über die 
er | „Da finde ich es ſehr ſonderbar, daß der Minifter 
nichts weiter ſagt, als die Ausdrucksweiſe des Beamten ſei unvorſichtig. Es 
daß er ſeine Anſichten über das Benehmen der 
a N ihrlich Die wahre 
Pflicht der Staatsgewalten iſt, die Leidenſchaften der Menſchen in ihre 
Grenzen zurückzuweiſen, nicht aber, dieſelben zu entfeſſeln. Es wäre gut, 
eamten zu empfehlen, nach einem kleinen Elementarhandbuch etwas 
} (Heiterkeit, Bravo!) Bemerken muß ich 
aber noch, daß dieſe Dinge in einem Augenblicke vorgeben, wo die Regie⸗ 
rung einen Mann angreift, der die Bourgeoiſie angegriffen haben ſoll. Ich 
bin unparteiiſch, denn der Mann ſteht auf einem ganz andern Standpunkt 
. Aber feine Schrift war wiſſenſchaftlich, ihn gerichtlich zu belangen, 
Aber der volle Ernſt müßte ange⸗ 
wendet werden, wenn ein Beamter ſich ſo ausſpricht, wie im vorliegenden 


ten anerkannt. 
eigene Intereſſe leiten. 
Kriſen zu beſtehen. 
darf vor Allem Kredit. 
Arbeitgeber iſt verkehrt. 


wäre zu erwarten geweſen 
Beamten in ſolchen Kriſen ausführlich ausgeſprochen hätte. 


den 
Volkswirthſchaft zu treiben. 


als ich 
kann ich nicht für gerechtfertigt halten. 


Falle. (Lebhaftes Bravo!) 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Vorredner ſcheint den Miniſter nicht richtig 
aufgefaßt zu haben. Er ſcheint zu glauben, daß der Landrath ein national: 
dkonomiſches Prinzip habe geltend machen wollen. Er hat nur, wie dies 
von königl. Spezial⸗Commiſſarien mehr als 100mal geſchehen iſt, den Kreis: 
Eingeſeſſenen durch Vermittelung ſeiner Beamten Rathſchläge zur Erfüllung 
ihrer Pflicht ertheilen wollen. Das Schlimme an der Sache iſt nur, daß 
das Reſeript, deſſen einzelne Ausdrücke ich durchaus nicht rechtfertigen will, 
in die Oeffentlichkeit gekommen iſt. Schließlich noch eine Bemerkung. Wenn 
der Herr Interpellant meint, daß jede aus der Erde gewonnene Kohle ein 
Atom vom Feudalismus vernichtet, ſo vernichten wir uns ſelbſt, denn wir 

ewinnen die Kohlen nicht nur, ſondern ſorgen für ihre Verbreitung. Wir 
nd ſelbſt Fabrikanten, ich z. B. fabrieire Spiritus. 

Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt. 7 

Der Juſtizminiſter, Graf zur Lippe, legt „auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs“ einen Geſetzentwurf für die hohenzollernſchen Lande vor, betreffend 
die Gewährleiſtungspflicht des Verkäufers von Hausthieren (Heiterkeit). Der⸗ 
ſelbe ſchließe ſich im Weſentlichen dem in Würtemberg beſtehenden Rechte an. 
Er ſtelle anheim, ihn der durch 7 Mitglieder zu verſtärkenden Juſtizkommiſſion 
u überweiſen, da in derſelben keine Mitglieder aus Hohenzollern befindlich. 

bg. Dr. Lette beantragt, den Entwurf der e er Juſtiz⸗ und Agrar⸗ 
Kommiſſion unter Zuziehung der hohenzollernſchen Mitglieder zu überweiſen. 
Abg. v. Forckenbeck hält die Juſtizkommiſſion, der es freiſtehe, die hohen⸗ 
zollernſchen Mitglieder zuzuziehen, für ausreichend für die Wichtigkeit dieſer 
außer dem Budget einzigen bisher eingebrachten Vorlage. — Dieſer Antrag 
wird angenommen. 

Der Juſtizminiſter überreicht weiter „auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs“ einen Entwurf über die Reiſekoſten, Diäten und Stellvertretungs⸗ 
Koſten der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. (Ahl) Er ſtelle anheim, ven; 
ſelben einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. Dem 
ſchließt ſich Abg. Immerm ann mit dem Wunſche an, daß nicht zu viel 
Beamte in dieſer Kommiſſion ſein mögen. Die Tagesordnung iſt erledigt. 
Nach einigen Klagen über großen Zug, unerträgliche Hitze u. dgl., Schluß 
der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

51 die Adreß⸗Kommiſſion ſind gewählt: v. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, 
Graf Haacke, Frech, v. Cjebed, Dahlmann, v. Sybel, Rohden, Graf Ciesz⸗ 
kowski, Lette, Simſon, Senff, v. Unruh, Techow, Lüning, Parriſius (Bran⸗ 
denburg), Schulze⸗Delitzſch, Beitzke, Virchow, Immermann, v. Rönne (Solin⸗ 
— — Die Kommiſſion hat ſich ſofort conſtikuirt. Vorſitzender iſt der Prä⸗ 

dent des Hauſes; derſelbe hat zum Referenten in die Kommiſſion ernannt: 
den Abg. v. Sybel; zu Schriftführern ſind gewählt: die Abg. Lette und 
Parriſius (Brandenburg). Die nächſte Sitzung der Adreß⸗Kommiſſion iſt 
morgen 10 Uhr. 

Berlin, 22. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Den Stadtrichter Dr. Meitzen zu Königs: 
berg in Pr. zum Stadtgerichtsrath zu ernennen, und dem Oekonomie⸗ 
Commiſſarius Dulon zu Groß⸗Salze bei deſſen Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Oekonomie⸗Commiſſionsrath beizulegen. 


Bekanntmachung. 
Auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des hanigs 1 die Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes am Sonntag, den 25. d. Mts. auf dem königl. 
Schloſſe hierfelbſt ſtatt, und werden die Einladungen zu demſelben, nach 
Maßgabe des zur Verfügung ſtebenden Raumes, an die betreffenden Herren 
Ritter und Inhaber königlicher Orden und Ehrenzeichen von Seiten der un⸗ 
terzeichneten Kommiſſion erlaſſen werden. 

Berlin, den 22. Januar 1863. 

ip; iche General⸗Ordens⸗Kommiſſion. 

Dem königl. Hof⸗Inſtrumentenmacher Heinrich Knauf in Coblenz ift die 
Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Golde verliehen worden. i 

Berlin, 22. Jan. [Se. Maj. der König] nahm heute Vor: 
mittag von 114 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters und des 


Militärkabinets entgegen. } 

[Ihre Maj. die Königin] empfing geflern den aus Rußland 
zurückgekehrten Prinzen Wilhelm von Baden, und geruhſe am Nach⸗ 
mittage der Stiſtungsfeier des englil preußiſchen evangeliſchen Bis⸗ 
thums zu Jeruſalem im Dome beizuwohnen. 

[Offizielle Berichtigung.] Die von wiener Blättern aufge⸗ 
ſtellte Behauptung, daß von Preußen die Initiative zu einer mündli⸗ 
chen Beſprechung des königlichen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten mit dem kaiſerlich öſterreichiſchen ausgegangen ſei, iſt unwahr. 

K. C. Berlin, 22. Jan. [Die Fractionen und der Adreßent⸗ 
wurf.] Nachdem geſtern in der gemeinſamen Conferenz der liberalen Frae⸗ 
tionen wegen des Adreßentwurfes die Einigung mit dem (katholiſchen) 
Centrum und den Polen geſcheitert, haben geſtern Abend die drei Fractionen 
des freien parlamentariſchen Vereins, des linken Centrums und der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei ſich mit dem Entwurſe, wie er aus der Conferenz 
hervorgegangen, und wie er gedruckt heute im Haufe der Abgeordneten ein 
gebracht iſt, einverſtanden erklärt. Zugleich ift die Anſicht der beiden erſt⸗ 
genannten Fractionen durchgedrungen, eine Adreß⸗Commiſſion des Hauſes 


30 ernennen; dieſelbe wird 


will nur conſtatiren, daß nicht zum erſten⸗ 
— Hauſe, 

5 Frage hervorgetreten ſind. Sie erinnern 
an die Debatte über Aufhebung der Wuchergeſetze. Damals wurde nicht 
ſowohl vom Miniſterium als von einer Seite des Hauſes gegen den Geſetz⸗ 
entwurf in höchſt eigenthümlicher Weiſe debattirt und Gründe gegen die alls 
emeinen Anſichten der Vollswirthſchaft angeführt, denen im Intereſſe des 
i der bü rüber 
bat die Reaktion die Arbeiter benutzt, um durch fie die beſitzenden Klaſſen a 
zuregen und zu ängſtigen. Es gab kein wirkſameres Aufregungsmittel, als 
das rothe Geſpenſt. Bei der Klärung politiſcher Anſichten, bei der fortſchrei⸗ 
etzt 
verſucht man die Klaſſe, die man als Schreckbild hinſtellte, für ſich zu BE 


188 8 
8 zuſammengeſetzt, daß die Minoritäten des 
0 


auſes darin vertreten ſind. (S. o.) 5 
[Zum Handelsvertrage.] Die „Rhein. Ztg.“ ſchreibt: „Herr 


v. Bismarck ſoll den Zollvereinsſtaaten ſchon die Erklärung haben zu⸗ 


gehen laſſen, daß er den Zollverein als auf ult. 1865 gekündigt be⸗ 


trachte. Für den Abſchluß eines neuen Zollverbandes Preußens mit 
den deutſchen Kleinſtaaten würde dann der deutſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
vertrag als Grundlage dienen.“ Dagegen ſchreibt die „B. u. H. Z.“: 
So viel wir hier wiſſen, iſt eine Erklärung in ſo präciſirter Form 
nicht abgegeben worden. Dagegen hat unſeres Wiſſens das preußiſche 
Cabinet vorgekommene Gelegenheit benutzt, die frühere Erklärung zu 
wiederholen, daß eine definitive Ablehnung des Handelsvertrages als 
der Ausdruck des Entſchluſſes betrachtet werden müſſe, den Zollverein 
nicht über die Dauer der jetzt beſtehenden Verträge hinaus aufrecht 
halten zu wollen. 


Deutſchland⸗ a 
Koburg, 22. Jan. [Dementi.] Die „„Koburger Zeitung“ 
dementirt mit großem Nachdruck die vom „Dresdener Journal“ gege— 
benen Nachrichten über die Bedingungen der Candidatur des Herzogs 
von Koburg für den griechiſchen Thron und über die Succeſſion im 
Herzogthum Koburg. 


Grof brit an nien. 

E. C, London, 19. Jan, [Die Lin coln'ſche Selavenemancipa⸗ 
tion.] Die Mitglieder der, Emancipation Society“, die dem hieſigen ame: 
rikaniſchen Geſandten, Mr. Adams, am Freitag eine Beiſtimmungs⸗Adreſſe 
an den Präſidenten Mr. Lincoln übergeben, werden heut in der „Times“ 
con amore lächerlich gemacht. Mr. Lincoln — meint ſie — ſeine Miniſter 
und ſeine ankee⸗Anhänger erinnern uns an das Pfänderſpiel, welches darin 
beſteht, daß einer der Mitſpielenden eine Fratze 0 und eine lächerliche 
Geberde macht, die jeder andere nachahmen muß. Die Negerliebe der Nor⸗ 
diſchen 0 nichts als Geſichterſchneiderei. Alle Freunde Mr. Lincolns wiſſen 
es und ſagen es einer dem andern. Mr. Caſſius Clay ſelber würde in ſei⸗ 
ner eigenen Achtung ſinken, wenn er dächte, daß ſeine Umgebung auf den 
Gedanken komme konnte, er ſei ein wirklicher Emancipator um der Emanci. 
pation willen. England iſt von der Ueberzeugung, daß Alles Grimaſſe und 
Schwindel iſt, tief durchdrungen; und daher kommt es, daß wir die, wir die 
Sclaverei haſſen, aber von den Theaterkünſten Mr. Lincolns ganz ungerührt 
bleiben, den amerikaniſchen Kampf als einen rein politiſchen Streit anſehen 
und ſtillſchweigend die Meinung hegen, daß, ſo wie die Sache Italiens 

egen Oeſterreich, ſo auch die des Südens gegen den Norden die Sache der 
Freiheit iſt. Einzelne Fanatiker in Politik und Moral mögen ihre Gründe 
haben, mit einem Despoten zu ſympathiſiren und das gegen ihn zum Him⸗ 
mel ſchreiende Blut nicht zu beachten. Es leben ja noch Leute, die offen zu 
beweiſen ſuchen, daß Robespierre Recht gehabt habe. So giebt es manche 
Perſonen hier zu Lande, die da glauben, daß eine ungeheure übermüthige 
Demokratie, die zu einer alle Regierungen von nichtdemokratiſchem Typus 
bedrohenden und zerſtörenden Macht emporwachſen könnte, eine jo große 
Wohlthat für die Menſchheit wäre, daß alle Schandthaten Butlers und Me. 
Neils und das Elend von Millionen, damit verglichen, nur ein Staub in 
die Waagſchale ſind. Der Charakter der Freitagsdemonſtration iſt der mög⸗ 
lich ſtärkſte en Beweis von der Meinung, die das englifhe Publikum 
über dieſe Sache hat. Wenn unſere Nation wirklich glaubte, daß Mr. Lin⸗ 
coln für „Freiheit, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit“ arbeitet, anſtatt Er⸗ 
oberung, Unterdrückung und Meſſermord im Schilde zu führen, jo wurde 
ſich die ganze Ritterlichkeit der alten Anti⸗Sclaverei⸗Agitation an die Spitze 
dieſer Bewegung geſtellt haben. In eigener Perſon oder in der Perſon 
ihrer Nachkommen hätten die Brougbams, die Wilberforces, die Romillys, 
Clarkſons, Buxtons ſich am Freitag im Salon von Adams eingefunden. Die 
Abweſenheit dieſer Namen zeigt, welch' ein bloßer Schwindel die Geſchichte 
war. Mit all' den rührigen Pankee⸗Agenten in London, die mit den Mit: 
teln der „Organiſation“ wohlserſehen find, war nichts Beſſeres zuſammen⸗ 
zubringen, als ein Halbdutzend Nullen (nobodies), Leute ohne den geringſten 
Ruf oder Einfluß auf die politiſche Meinung irgend eines Engländers, der 
bei Sinnen iſt. Mr. Bright war redlich genug, im eſtehen, daß er für ſich 
allein ſpricht und keine Partei hinter ſich hat. iete Gentlemen find aber 
nicht 3 ehrlich geweſen, deshalb müjjen wir ihnen dieſen Freundſchaftsdienſt 
erweiſen. 3 

Die „moraliſchen Fanatiker“, wie „Times“ fie im obigen Artikel nennt, 
ſcheinen doch nicht ganz ſo ſelten zu ſein, wie man nach dem verachtungs⸗ 
vollen Ton des großen Blattes glauben könnte. In dem kleinen Flecken 
Cobham in Surrey fand am Freitag ein Meeting von etwa 300 Perſonen 
ſtatt, die eine Beifallsadreſſe an Mr. Lincoln beſchloſſen. Und in Liverpool 
fand am Sonnabend ein Vor⸗Meeting oder eine Conferenz ſtatt, um eine 
großartige Gegen⸗Sclaverei⸗Kundgebung zu organiſiren. 
wirkenden war Mr. Robertſon Gladſtone (ein Bruder des Schatzkanzlers). 

[Der Herzog von Sachſen⸗Coburg.] Der „Herald“ berichtet: Wir 
haben Grund zu glauben, daß der Herzog von Sachſen⸗Coburg die Krone 
Griechenlands angenommen hat. 


Breslau, 23. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 15 ein Paar gewirkte farbige wollene Unterhoſen; Reuſcheſtraße 
Nr. 43 eine Waſſerſtande von Fichtenholz; Karlsſtraße Nr. 48 die Glasglocke 
von der im Hausflur befindlichen Gasflamme; Altbüſſer⸗Straße Nr. 36 ein 
neues weißes Betttuch und ein neues Mannshemde. 

Gefunden wurde: eine Pelz⸗Manſchette. | Nr 

[Zugelaufener Hund.] Eingefunden hat ſich bei dem Scheitniger⸗ 
Straße Nr. 15 wohnenden Tagearbeiter Pohland ein Hund (Pudel⸗Baſtard) 
mit ſchwarzledernem Halsbande verſehen. EEE > l 

Angekommen: Se. Durchl. kaiſ. ruſſ. Garderittmeiſter Prinz Abramelik 
aus Petersburg. Kaiſerlich ruſſiſcher Kabinetsrath von Baumüller aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Warſchau, 21. Jan. 8 U. Mg. 
lau, 23. Jan. [W rſtand.] O.⸗P. 15 F. 3 3. U.⸗P. 2 F. 6 3. 
Breslau, 23. Jan. [Waſſe PAR F. 3 3. U.⸗P. 2 F. 63 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Der Barometerftand bei 0 Grd. Ba⸗ Burn ö N 8 
r [Runter Shen en 
Breslau, 22. Jan. 10 U. Ab.] 331,49 | +1,9| S. 0, Bedeckt. Regen. 

23. Jan. 6 2 are 5815 1.55 Aci 
Berlin, 22. Jan. 8 U. Morg. | 325,3: 2, N aßkalt 
Köln, 21. Jan. 1 U. Mitt. | 332,40 44,5 WNW. Regen. 

74. Ak 


| +2,0 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 70, 10, ſtieg 
auf 70, 15 und ſchloß bei geringem Geſchäft ziemlich feſt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 70, 05. 4 proz. Rente 98, 60. Italieniſche 5proz. Rente 
70, 40. Zprz. Spanier 50. Iprz. Spanier 45%. Deit. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 507, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1162, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
585 


5 Wie 92 95 na Uhr 30 Minut Börſe feſt. 5proz 
ien Januar, Mitt. 12 uten. rſe feſt. 5 
75, Bank⸗Aktien 815. Nordbahn 


Metall. 75, 40. proz. Metall, 66, 25. Be 

186, —. 1854er ade 92, 25. National⸗Anleihe 82, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 235, — Creditaktien 227, 20. London 116, 40. Hamburg 
87, 25. Paris 46, — Gold —, —. Silber „. Böͤhmiſche Weit: 
bahn 169, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 272, — Neue Looſe 132, 25. 


1560er Looſe 92, 70, . 
Frankfurt a. M., 22. Jan., Nachm.? Uhr 30 M. Ungeachtet niedri⸗ 


an., 2 
e tert. Offen theilweiſe beſſer bezahlt. Böhm. Weitbahn | Erb 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 
Darmſt. Bankaktien 241%. Darmſt. Zettel: 
4 proz. Metall. 56%. 1854er Looſe 77%. 
eſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 240. 


3%. Finnländ. Anleihe 92%. 
140%. Wiener Wechſel 100 4. 
bank 256. proz. Metall. 64 
Deiterr, National⸗Anleihe 69%. ) 5 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 826. Oeſterr. Credit⸗Aktien 22927, 
Anleihe 80. Deſterreich. Cliſabet⸗Bahn 128. Rhein Nabe: Bahn 33 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 130. PN 0 | 
Ä Hambur , 22. Januar, Nachm. 2 Uhr 0 Minuten Wenig Geſchäft. 
5 5 ändifche Anleihe 91. Die norddeutſche Bank hat angezeigt, daß lie 
% Dividende zahle. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69% Oeſterr 
Crerit⸗ ten 96%, Vereinsbank 102%. Norpdeutſche Bant 103¼. Nhei⸗ 
niſche 99. Norddaon 65% Disconto . Wien — Petersburg —. 
Hamburg, 22 Yan, n Weizen loco ſtill und eher 
niedriger, ab auswärts av Apenrade 126—127pfd. pr. Frühjahr zu 109% 


Unter den Mit: | N 


Neueſte öſterr. 1 


Roggen loco etwas fester, ab Danzig pr. Frabjahr 75 bezahlt 
a u . — als zu laſſen. Oel pr. Mai 92 pr. Okt. 30%. Taffec 
loco 9000 Sack Maracaibo, Sack diverſe, ſchwimmend 2200 Sack Rio 
umgeſetzt. 5 . 


— —BuU tʃ — nn 
Berlin, 22. Jan. Wie ſich erwarten ließ, ſo haben die beſſeren Courſe 
von der geftrigen Jariſer Börſe der hieſigen die Ueberzeugung ge eben, da 
weniger die politiſche Conjunctur als der innere Zuſtand der Börſenwelt 
ſelber und deren Realiſationsbedürfniß die Verſtimmung der letzten Tage 
hervorgebracht haben. Die heutigen wiener Courſe lauteten zwar nicht 
durchweg beſſer, die Valuta iſt vielmehr etwas ungünſtiger, hierin iſt indeß 
wohl eine Rückwirkung der Stimmung zu erkennen, welche geſtern die bie⸗ 
ſige Börſe beherrſcht hat. Heute war denn auch die Dispoſition der Börſe 
bei weitem weniger gedrückt, die Effecten i ſich meiſt auf dem ge⸗ 
ſtern erlangten Coursſtande mit der häufig erkennbaren Tendenz, über dieſen 
hinauszugehen. Namentlich war für Eiſenbahnactien, beſonders für die ſtark 
gedrückten ſchweren, ein zu den geſtrigen Courſen oft erfolgloſer Begehr. 
Wenn das Geſchäft ſchleppend und ziemlich beſchränkt war, ſo findet dies 
bauptſächlich in der Unausführbarkeit der zu den geſtrigen Courſen limitir⸗ 
ten Kaufaufträge feine Erklärung. Ein etwas lebhafter Umſatz war eigent⸗ 


lich nur in öſterr. Credit; doch find in einzelnen andern Papieren, nament⸗ 


lich auch in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen anfebnlihe Summen umgegan⸗ 
58 
u. H.⸗3. 


gen. Der Geldmarkt war weniger ſchwierig, mit 3% iſt jeines 
papier geſucht. (B.⸗ 


Berliner Börse vom 22. Januar 1663. 


Fonds- und Geld- Course. E | 
Freiw. Staats-Anleihe]41, 102 E. Oberschles. B. 1/3 % 141 bz. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 4605 bn. dito 0... 1% 2 10, a 1614, bz. 
4½ 104 bz. dito Prior A... 99 ½ B. 
‚102 bz. 
1888| 41904 br. 
1859| 5 107% B. 


1854, 55A. 67 
186 


614 dito Prior B. 


dito Prior C. 


4 
30 2 bz. 
Pin 56. 


dito dito Prior D..| — | 4 197% . 
Staats-Schuld-Sch. ... 1334189% ba. dito Prior E. . — % bz. 
Präm.-Anleihe v. 1855/31130 ba, dito Prior F.. — 476355 5. 
Berliner Stadt-Obl. 4 103 bz Oppeln-Tarnow. 163, nde 62 bz. 

Kur. u. Neumärker)3 92% bz. Prinz-W. (St. V.) 462 g. 

2 dito dito 102 bz. Rheinische 514 100% bz 
© |Pommersche ..... > 911, ba. dito (St.) Pr... 5 | 4105 ½% f 
E dito neue 10 G. dito Prior. — | 4 96, B. 
1 Posensch® ....... | A 1037, G. dito III. Em. — 4½ 100 B. 
TORTE RE 54 69 6. Rhein-Nahebahn — | 4 132% bz 
dito neue 97% B. Huhrort-Creſeld. 3413 96 B. 
Schlesische . . 25 95½% G. Starg.-Posener 31,1109% da 
2 Kur- u. Neumärker 100 B. üringer ... 6% 4125 b. 
2 Pommersche 4 90 6 B. Wilhelms Bahn.| — 463% 4 62% ba. 
E Posensche . | 4 00 bz. dito Prior . — | 4 2½ f. 
3 Preussische . 99% ba. dito III. Em. — 4 765 B. 
3 Westf. u. Rhein.. 4 99%, ba. dito Prior St. | — AM, 5, B. 
8 [Sächsische . 4 100 % K. dito  aito | — | des de. 
Schlesische 4 100% G. K- ——. 
Louisdor . .. 0 . Preuss. u. ausl. Bank -Aetlen. 
Goldkronen werrererr Av. 2. 
1861| F. 
Ausländische eg Berl. K.-Verein, 511 4 [116% G. 
Oesterr. Metall > 4 baz Berl. Hand.-Ges. 6 4 100 bz. 

e 5 2 8 Berl. W.-red.-G.“ — |5 | — — 

dito neue L. — 44 85 B. 

dito Nat-Anleihe ..| 5 f/ TI b. Bremer , 5 160 

dito Baukn. n. Whr. 9010 bu Coburg. Oredit A.“ 489% B. 
Russ.-engl. Anleihe. 8 5 Darmat. Zettel B. 84 4 |102% B. (i. D 

dito 5. Anleihe ., 5 92% bu Darmst, Credb. A. 9% B. 

dito poln. Sch.-Obl.| 4 65%, ba. Dess. Oreditb. A. — 4 0% i. Pst, ba. u G. 
poln. Plandbriefe .. . 4 Fe a Disc.-Cm.-Anthl. | 6 4 90 7 90 1. P. bu. u. G. 

dito III. Em. ....... A 190% ba. Genf. Creditb. A. 2 |4 152% a . u 
Poln. Obl. à 500 Fl..| 4 4 bz Geraer Bank 2 5% A 1974 B. 

dito & 300 FI., 5 0 B. Hamb. Nord. Bank d | 4 102½ etw. bau G. 

dito 4 200 Fl.. 4 ©. „ Vor- Bank 6% 4 102 G. (nel. Div.) 
Poln. Banknoten ..... | — 90% bz. Hardy. „ja 4 100% 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 66% ba. Leipziger 34 83% B. (. D) 
Baden 35 Fl.. .. 32 B. Luxembrg. 5 io 4 J101% 6. 

Aetlen - Course. 22 Fr A 8 4 — Boris 

7 75 3 Minerva 1 2 H 9875 . — 
1 A. 2 . 

Asch.-Düsseld... | 3% 25 90 4. 8 810 4 987. B. 0 
Aach.-Mastricht. 3 17 B- Preuss. B.-Anthl.| Ay . 12006. 
Amst.- Rotterdam 4 197% etw. ba. u. G. Schl. Bank-Ver. | € 100% B. 
Berfinokunalter 8 4 44% be. Thüringer Bank * 100 , 
Berlin Hamburg. 6 * 4 124% Weimar. Bank.. 4 4 J etw. b. u. G. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 114189 ½ & ½ bz. 2 ? 
Berlin-Stettiner . "4 4 136 be. Weehsel-Course. 
Breslau-Freibrg. 1 4% , Amsterdam 107.144 ba. 
Cöln-Mindener .. 12 A 177 bz. e 2 M. 143 ba. 
Franz. St.-Eisenb.] 675 135 6. Hamburg - (8 T. 18% ba- } 
Ludw.-Bexbach . 4 |140%, B. dito 2 m. 1611, bz. 
Magd.-Halberst, . 2214| 4 [269 br. London 3 M. 6. 267, ba- 
Magd.-Wittenbrg.] 1% 4 1631, etw bz Paris nes 2 M. 80 % da, 
Mainz.-Ludw. A.] 7 | 4 |126%, bz. | 
Mecklenburger... | 2%| 4 [65% ba. 24 
Münster-Hammor 4 | 4 98½ bz. x R 56. % 
Neisse-Brieger .. | 314] A |821, be Leipzig .. 8 T. 90% 
Niederschles...., 4 | 4 198%, bz 4 2 M. 00 % bz 

Schl. Zweigb. | 1144| 473 b. Frankfurt a. M 2 M. 56. 2 bz. 

Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 166%, ba. Petersburg. . W. 100bz. 3M. 99 ½ b. 
dito Prior . — 4½ — — ar u. .. 18 90 bz. 
berschles. A... | 7,8% 160% & 1611, bz. Bremen. 48 T. 09% bz. 


Bahn bez. — Roggen loco galiz. 45% Thlr., 81 S2pfd. 47 Tölr. ab 
Bahn bez. Jan. 46% Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 46% Thlr. bez. und Br., 
Thlr. Gld., Frühjahr 45% Thlr. bez. und Br., / Thlr. Gld., Mai⸗ 


We 
S 

| 
x; 


Jan.⸗Febr. 15% — / — 74 
Alx. Br. Apel Mai 15% 
Mai⸗Juni 15% — , Thlr. 
Leinöl loco 15 Tylr. 


Gld., Juni⸗Juli 15% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 15% Thlr. bez⸗ 
und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 16%—16 Thlr., bez. 

Weizen einiger Handel. oggen diſponible fand nur wenig Beachtung, 
weshalb der Verkehr ſehr beſchränkt blieb. Termine litten heute an vollſtän⸗ 
diger Abſpannung und die Preiſe blieben gegen geſter nuverändert. Hafer, 
Termine ohne Aenderung. Rüböl war in Folge der von Holland gemelde⸗ 
ten niedrigeren Berichte in der Stimmung matt geweſen und fanden zu die⸗ 
ſen Notirungen beträchtliche Umſäͤtze ftatt, Der Markt ſchließt für nahe Lies 
ſerung feſt, ſpaͤter ruhiger. 

— —-ſ—— ſ——— — ——— 
Breslau, 23. Jan. Wind: Weit. Wetter: trübe. Thermome⸗ 
ter Früh 4“ Wärme. Die Angebote von Getreide, beſonders Roggen, wa⸗ 
ren nicht ſehr belangreich, die Kauflust zeigte ſich ſchwach angeregt. 

Weizen ohne weſentliche 770 8 bei behaupteten Preſſen; pr. Böpfb. 
weißer 70 — 84 Sorg ‚aelber 67 — 76 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. — 


Roggen feſt; pr. Sapfd. 50-52—54 Sgr., in feiniter Waare über Notiz 
bezahlt. — Gerite gefragter; pr. 70pfd. weiße 40— 42 Sgr., gelbe 38 — 
39% Sgr. — Hafer feſt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, 
Wicken u. Bohnen ſchwacher Umſa. — Raps kuchen 51-53 Sgr. — 
Oelſaaten waren bei den hohen . ſchwach gefragt. — Schlag 
lein mehr beachtet. — Lupinen 40 Sgr. 
are Salt EHI 
Weißer Weizen 69—77—84 Wicken . 36—38—41 
Gelber Weizen 66—72—78 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . 180 —195—205 
Gerte len 36—38—42 Winter⸗Raps + --- 226—256—270 
Dar ce 23—25—27 Winter⸗Rübſen 220—244—254 
n 45—50—55 Sommer-Rübien .... 196—218—222 
Kleeſgat ftilles Geſchäft bei behaupteten Preiſen, — rothe ordinäre 


Thymothee 5½—7 Thlr. pr. Ctr. ; 
Kartoffeln 9 a 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 
| 18% Dir, 9 Tln, Frübjab 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco r., Januar 15% Thlr., Frühjahr 
1574 Sr — Spiritus pr. 100 Ouart & &0 % Tralles loco 13% Tlie, 
Januar 13% Wir, pr. geibiahe 11% Ahle, | 
— Perangwortlicher Nedalteur: Dr, Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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